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Am 12. November 1930 verstarb Karl Bücher, seit 1892 or­
rlentlicher Professor der Nationalökonomie an der Universitlit Leip­
zig. Geboren 1847 in Kirberg in Nassau, hat er seit 1895 der 
B. Akademie als korrespondierendes Mitglieel cler historischen Klasse 
ano·ehiirt. Sein \Verdeo·mw war. daf3 er vom Studium der Geschichte 
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unel Philoloo·ie auso·ehend zunächst als Gymnasiallehrer, dmm als 
" " .Journalist in eler Redaktion der Frankfurter Zeitung wirkte, ehe 

rr sich 1881 an der Universitlit München für Nationalükonomie 
und Statistik habilitierte. Verschiedene ehrenvolle Rufe brachten 
ihn nrrcheinamlrr als Lehrer cler Staatswissenschaften an die Uni­
versitliten Dorpat und Basel, an die Trchnische Hoehschu1A Karls­
ruhe, schließlieh an die Universitlit LAipzig. 

Charakteristisch flir Bliehers reiche wissenschaftliche Tlitig­
krit ist rrußer dAr besonderen Sorgfalt und ZuvmHssigkeit sAinAr 
Einzrlforsclnmgen die große Vielseitigkeit seiner Interessen unc1 
el::ts Bestreben, in programmatischen Zligen clie Einzelheiten seiner 
grschielttlichen undnationalökonomisch-statistischen Untersuchungs­
ergebnisse zusammenzufassen. Vor allem seine Theorie rler volks­
wirtschaftlielwn Entwicklungsstufen unrl die Formulierung des Ge­
setzes rler Mrrssenproduktion fanden allseitig große Beachtung, wenn 
auch srine Stufenthrorie nicht ohne \Viderspruch seitens der zlinf­
tigen Historihr geblieben ist. Er war ein Klimpfer nicht nur in 
elor V erteicligung seines fachwissenschaftliehen Stanrlpunkts, son­
elern rruch in Lebensfragen des vaterllindischen uncl akademischen 
Daseins. Als ein unerschrockener Streiter trat er flir die Auslese 
rlor Tliehtigsten, zugleich aber auch immer zugunsten <ler Schichten 
ein, rleren IDntfaltung zu tüchtigster Leistung rrls Persönlichkeit 
unrl als Klasse vorwiegend rlurch ungtinstige liußere Umstlimle ge­
hemmt wirrl. In hohem Maße eine plirlagogisehe Natur, hat Bli­
eher rrnreg·end auf zahlreiche Sehrder eingewirkt, die an hervor­
ran·onelen Stellen als Hochschullrhrer unrl als }mtktiseho Politiker 
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tlitig waren und sinr1. W. Lob. 

Am G. Februar 1931 vorschied zu vVion in seinem 76. Lebrns­
jahre Dr. Emil Ottenthaler von Ottenthal, emeritierter iiffrntliehor 
Professor der Geschichte drs Mittelalters und der historisehen 
Hilfswisscnschrrften an der dortigen Univorsitlit, korrespondioromles 
l\Iitu1ied der historisehen Klasse unserer Almelemie seit 1908. Ge-
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boron in rlem schiinen, romantischen Adelssitze seiner Familie zu 
Sanr1 in Taufers, hatte der junge Sudtiroler bei .Julius Fieker in 
Innsbruek und Theodor Sickel in vVien sieh in die mittelalterliche 
Geschichte eingearbeitet und betlitigte sich dann als Mitarbeiter 
Siekeis bAi rler Ausgabe der Kaiserurkunden des 10 .. Jahrhunclerts 
bei den Monumenta Germaniae historica. Auch im iisterreiehisehen 
historischen Institut zu Rom, das Sickel gegründet hatte, arbeitete 
er llingere Zeit, bis er sich an der Universitlit Innsbruck habilitierte, 
wo er zunächst außerordentlicher, dmm ordentlicher Professor wurde. 
J~r veröffentlichte als J1'rucht des römischen Aufenthaltes um1 wei­
tm·er rlaran sich ::tnschlief~ender Studien griißere Arbeiten über 
plipstliehes Urkunden- und Kanzleiwesen; seiner Tlitigkeit in Tirol 
Yonlankten unter anderen Schriften rlie troffliehen "Archiv-Berichte 
aus Tirol" ihre Veröffentlichung. 1904 wurde Ottentlml auf die 
orrlentliche Professur, die Mühlbacher an rler Uni vorsitlit vVien 
innegehabt hatte, berufen und zum Vorstand des Instituts für 
Iisterreichische Geschichtsforschung ernannt. Hier entfaltete er 
rine ausgezeichnete Lehrtlitig·keit, allseits beliebt bei seinen Kol­
legrn wie bei seinen zahlreichen Schlilern. Fur elie 1\Ionument::t 
Germanirre historica brachte er unter Mitarbeit von Hans Hirsch 
noch drn Band der Urkunden Kaiser Lotlmrs III. fertig (1927). 
Der Tocl betleutete flir ihn rlie Erlösung von schwerem Sirchtum. 
.Jene Mitglieder unserrr Akademie, welche von letzterer als ihrr 
Vortreter in die Zentraldirektion der Monumenta Gennaniao hi­
storica abgeordnet wurden, trafen bei den Jahressitzungen regel­
miißig mit Ottenthal als einem der Vertreter der vVienrr Almdomio 
eler 'Vissenschaften zusammen und lernten ihn als einen charakter­
vollen Mmm unr1 kenntnisreichen Gelehrten schlitzen, rlessrn Be­
sonnenheit unrl Zuverllissigkeit, Ehrlichkeit und Treue nieht hoch 
genug g'Priihmt werelen können. Ge o q;· L eitl in ger. 

Mathematisch-naturwissenschaftliche Abteilung. 

Am 10. Oktober Hl30 starb in Berlin das korre"ponrlirrrnrlr 
Mitg1iecl Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Engler, der BegrUnder uncl frli­
here Direktor des Berliner botanisehen Gartens. Br war goborrn 
am 2G. Mlirz 18tJ4 in Srrgan. Nachdem er einige .JahrP als Gym­
nasiallrltrer tli.tig gewrsen war, kam rr 1 R71 als Ku.~tns elrs bo­
tanischen Gm·tens nrrch Mlinchen und habilitierte sieh ltirr auch 
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als Privatdozent. 1878 wurde er nach Kiel berufen, 188,1 nach 
Breslau, 1889 nach Berlin. 

Englers Bedeutung und einflußreiche Tiitigkeit war weniger 
durch originelle Begabung als durch grof~e Arbeitskraft und 
besonderes Orgnisationstalent berlingt. Diese Eigenschaften be­
fiLhigten ihn, in Berlin die Neuanlage des botanischen Gartens 
und botanischen Museums durchzuführen, umfangreiche, viel be­
nützte Sammelwerke wie "Die natürlichen Pflanzenfamilien" und 
"Das Pflanzenreich", sowie eine neue Zeitschrift (Botanische 
Jahrbücher für Pflanzengeographie und Systematik) herauszu­
geben und außerdem eine lange Reihe eigener Untersuchungen zu 
veröffentlichen. N mnentlich verdankt ihm die botanische Durch­
forschung Afrikas, speziell die der früheren deutschen Kolonien 
sehr viel. Sein Hauptarbeitsgebiet war die Pflanzengeographie, für 
rleren V erstiindnis er nicht nur die jetzigen klimatischen Verhält­
nisse sondern auch Geologie und Paläontologie heranzog. Er wurde 
dadurch Begrüncler einerneuen pflanzengeographischen Schule. Diese 
bereicherte unsere Kenntnis der Vegetation der Erde sehr erheblich. 
Die vorwiegend pflanzengeographische Orientierung der Systematik 
führte freilich zu einer Zurückdrängung des morphologischen In­
teresses. Das sogenannte Englersche System dürfte ebensowenig 
einen dauernden Bestandteil der systematischen Botanik bilden, als 
die von Engler vorgeschlagenen neuen Bezeichnungen für bekannte 
Gestaltungsverhältnisse ("Siphonogame Embryophyten" u. a.). Das 
kann aber rlie sonstigen V errlienste Englers nicht beeinträchtigen. 

v. Goeuel. 

Wahlen 51 

In rler allgemeinen Sitzung vom 21. :Februar 1931 wunlen 
folgenrle vV ahlen vollzogen : 

Philosophisch-philologische Klasse: 

als korresponrlierendes Mitglied: 

D1'. Jakob vVackernagel, ordentl. Professor für Imlögermanistik 
an der Uni versitiit Basel. 

Historische Klasse: 

a) als orrlentliclw Mitglierler: 

Dr. Ernst Buschor, orrlentl. Professor für Archiiologie an rler Uni­
versität, Direktor rles Museums fur Abgüsse klassischer Bild­
werke, München. 

Dr. Richarrl :Fester, Geheimer Regierungsrat, em. orrlentl. UnivAr­
sitiits-Professor, München. 

b) als korrespondierenrle Mitglierler: 

Dr .. James Henry Breasterl, ordentl. Professor für Ägyptolog·ip, uncl 
orientalische Geschichte an rler Universittit Chicago. 

Dr. Giovanni Mercati, Präfekt rler vatikanischen Bibliothek in Rom. 

Dr. Adolf Wilh elm, orrlentl. Professor für griechische Altm·tums­
Imnde und Epigraphik an der Universittit \Vien. 

Dr. Sebastian Mer kle, Geh. Hofrat, orrlentl. Professor flir Kirchen­
geschichte, christliche Dogmengeschichtf~ und christliche Ar­
chiiologie an der Universität Würzburg. 

Dr. Alfrerl Schultze, Geheimer Regierungsrat, orrlentl. Professor 
flir Deutsches Recht, Handelsrecht, Kirchenrecht unrl Deutsches 
bürgerliches Recht an der Universitüt Leipzig. 

4* 

di25mis
Textfeld

di25mis
Textfeld

di25mis
Textfeld




